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David Wallace-Wells: Globaler Hunger: Der Preis des Krieges, S. 49-58

Die russische Invasion der Ukraine hat den Hunger auf der Welt deutlich 
verschärft. Doch bereits zuvor ließen Corona-Pandemie und Klimawandel 
die Lebensmittelpreise ansteigen. Diese Entwicklung ist womöglich erst 
der Anfang eines globalen Trends, warnt der Historiker David Wallace- 
Wells. Es handelt sich nicht um ein Versagen der landwirtschaftlichen Pro-
duktion, sondern um eines der globalen Lebensmittelmärkte.

Dirk Messner: Taumelnde Weltordnung. Die Zeitenwende und die  
globale Klimapolitik, S. 59-68

Die Weltordnung ist ins Taumeln geraten, das zeigt der Ukraine-Krieg wie 
unter einem Brennglas. Doch die viel beschworene Zeitenwende darf sich 
nicht auf die Sicherheitspolitik beschränken, sondern muss die vielfälti-
gen globalen Interdependenzkrisen in den Blick nehmen, allen voran den 
Klimawandel, so der Präsident des Umweltbundesamts, Dirk Messner. Nur 
wenn wir unseren eurozentrischen Blick hinterfragen und mehr Koopera-
tion wagen, kann der Aufbruch aus der Weltordnungskrise gelingen. 

Michael R. Krätke: Russlands Krieg, Chinas Dilemma, S. 71-78

Oft heißt es, China stehe im Ukraine-Krieg auf der Seite Russlands. Doch 
das ist eine drastische Fehleinschätzung, so der Politikwissenschaftler 
Michael R. Krätke. Vielmehr befindet sich die Volksrepublik in einem stra-
tegischen Dilemma: Sie will den russischen Partner nicht fallen lassen, 
doch dessen Aggression widerspricht grundlegenden chinesischen Inter-
essen. So wächst mit zunehmender Kriegsdauer auch in Peking das Miss- 
fallen über den russischen Angriffskrieg. 

Hans-Jürgen Urban: Zeitenwende wohin? Die moralische Empörungs-
spirale als Sackgasse, S. 79-88

Seit dem russischen Angriffskrieg bestimmt hierzulande ein neues Para-
digma die öffentliche Debatte: die von Olaf Scholz ausgerufene „Zeiten-
wende“. Es zielt auf eine rigorose Abrechnung mit wesentlichen Teilen 
deutscher Geschichte und Politik, kritisiert Hans-Jürgen Urban, Vorstands-
mitglied der IG Metall und „Blätter“-Mitherausgeber. Dabei treibe ein 
fatales Zusammenspiel aus Moralisierung, Militarisierung und Boulevar-
disierung die gesellschaftliche Stimmung in eine Empörungsspirale und 
verunmögliche rationale Lösungsansätze. 
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Klaus Naumann: Bellizismus oder Selbstbehauptung: Was heißt heute 
abwehrbereit?, S. 89-94

Seit Jahren verschwindet die Bundeswehr immer weiter aus der öffentli-
chen Wahrnehmung. Dennoch sieht sich mit einem Bellizismus-Vorwurf 
konfrontiert, wer aufgrund des Ukraine-Kriegs die Streitkräfte aufrüsten 
will. Der Historiker und „Blätter“-Mitherausgeber Klaus Naumann fordert: 
Abwehrbereitschaft muss heute neu definiert werden. 

Claus Leggewie: Regime Change gegen Putin? Was denn sonst!,  
S. 95-100

Ein dauerhafter Frieden zwischen Russland und der Ukraine ist mit Wladi-
mir Putin kaum denkbar. Der Westen sollte daher für einen Regime Change 
in Russland eintreten, so der Politikwissenschaftler und „Blätter“-Mither-
ausgeber Claus Leggewie – ohne eine atomare Eskalation zu riskieren.  

Herfried Münkler: Regime Change gegen Putin? Dringend davon 
abzuraten!, S. 101-106

Mit dem Projekt eines Regimewechsels in Moskau würde der Westen ein 
unkontrollierbares Risiko eingehen, warnt der Politologe Herfried Münk-
ler. Ein solcher muss scheitern, solange sich die Haltung der russischen 
Bevölkerung gegenüber dem Rentierstaat nicht fundamental verändert. 

Kristin Helberg: Syrien helfen – den Menschen, nicht dem Regime!,  
S. 107-112

Ein politischer Wandel in Syrien scheint vorerst undenkbar. Dennoch darf 
der Westen die Zivilbevölkerung nicht im Stich lassen, so die Journalistin 
Kristin Helberg. Dafür sollten EU und USA vorübergehend die Vierteilung 
des Landes akzeptieren und auf regionale Verbesserungen setzen. 

Joseph Vogl: Die Macht des Ressentiments. Wie die Finanzindustrie den 
autoritären Liberalismus stärkt, S. 113-120

Ressentiments ziehen sich durch alle sozialen Schichten, wie der Aufstieg 
des Rechtspopulismus zeigt, der auch von Teilen des bürgerlichen Milieus 
unterstützt wird. Der Aufstieg der zugrundeliegenden Abneigungsstruktu-
ren ist eng mit dem Kapitalismus verbunden, so der Philosoph Joseph Vogl 
– und diese Verbindung besitzt eine lange Tradition. 


